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kung nicht verfehlt haben. Im Gebäude-
sektor wird sich zeigen, wie wirksam die
kürzlich beschlossenen Fördermaßnah-
men für Gebäudedämmung und -sanie-
rung sein werden. Wichtig für das zu-
künftige Abschneiden Deutschlands sind
jedoch vor allem die anstehenden Ent-
scheidungen bei den Kraftwerksneubau-
ten. Der Neubau von Braunkohlekraftwer-
ken könnte Deutschlands gesamte Kli-
mapolitik konterkarieren. Auch ein Aus-
bau der Atomkraft kann kein Weg aus der
Klimamisere sein. Deutschland kann sei-
ne Kohlendioxid-Emissionen im Strom-
sektor nur dann nachhaltig senken, wenn
sowohl auf Produzenten-, als auch auf Ver-
braucherseite Maßnahmen getroffen wer-
den. Zudem wird Investitionssicherheit
für Energieeffizienz-Maßnahmen benötigt
und Wind- Solar- und Biomasse-Anlagen
müssen weiter massiv ausgebaut werden.

Maßnahmen 
reichen nicht aus

Der Klimaschutz-Index zeigt nur die
relative Position der einzelnen Länder zu-
einander. Das bedeutet, dass auch dieje-
nigen, die in der Rangliste gut abschnei-
den, sich nicht zurücklehnen dürfen. Sie
gleichen eher den „Einäugigen unter den
Blinden“. Um einen gefährlichen Klima-
wandel noch zu vermeiden, müssen bis
Mitte des Jahrhunderts die Emissionen in
Industrieländern um 80 Prozent und
weltweit um 50 Prozent sinken. Die Poli-
tik muss dafür den Rahmen setzen. Der
Klimaschutz-Index soll Transparenz und
damit zusätzlichen Druck schaffen.

Anmerkung
(1) Die Publikation „Der Klimaschutzindex – 

Vergleich der 53 Staaten mit dem größten
CO2-Ausstoß“ ist abrufbar unter 
www.germanwatch.org/ksi.htm
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nur die einzelnen Länder insgesamt. Er
zeigt auch, wie diese Länder nach den
einzelnen Kriterien abschneiden und
kann somit auch als Analyse-Instrument
verwendet werden.

So liegt Deutschland keineswegs über-
all im Spitzenbereich. Deutschland ist
zwar Spitzenreiter in der internationalen
Klimapolitik und konnte als einziges In-
dustrieland seine Verkehrsemissionen
leicht senken (Platz 4). Doch im Gebäu-
desektor liegt es nur auf Platz 31. Und
während der überdurchschnittliche Zu-
wachs an erneuerbaren Energien seit
1998 zu einem guten zehnten Platz führt,
reicht es bei der gesamten Stromerzeu-
gung nur zu einem 23. Platz.

Diese Ergebnisse weisen darauf hin,
dass die Ökosteuer im Verkehrssektor
und das Erneuerbare-Energien-Gesetz
(EEG) aus klimapolitischer Sicht ihre Wir-

Der von Germanwatch entwickelte Kli-
maschutz-Index soll helfen, den po-

litischen und zivilgesellschaftlichen
Druck auf diejenigen Länder zu erhöhen,
die den Klimaschutz bisher vernachlässigt
haben (1). Er ermöglicht einen fundierten
Ländervergleich, weil er den Emissions-
trend, den Emissionslevel und die Klima-
politik eines Landes berücksichtigt. 

Der Emissionstrend basiert auf der
Entwicklung der Emissionen in den Sek-
toren Energie, Verkehr, Gebäude und In-
dustrie von 1998 bis 2003. Dabei wird be-
rücksichtigt, dass Schwellenländer wie
China und Indien industriellen Nachhol-
bedarf haben. Der Emissionslevel ergibt
sich aus dem Kohlendioxid-Ausstoß eines
Landes in Relation zu Bevölkerungszahl,
Bruttoinlandsprodukt und Energiever-
brauch. Als dritte Komponente fließt die
Bewertung der nationalen und internatio-
nalen Klimapolitik eines Landes mit ein.
Durch den Index wird jährlich offen ge-
legt, welche Staaten ihrer Verantwortung
mehr nachkommen und welche weniger.

Mangel an Klimaschutz

Der Klimaschutzindex 2006 zeigt deut-
lich, dass viele der Länder mit dem größ-
ten Treibhausgasausstoß ihrer Verant-
wortung bisher nur unzureichend
nachkommen. Gleich sechs der zehn
größten Kohlendioxid-Emittenten, die al-
lein 64 Prozent der weltweiten Emissio-
nen verursachen, sind im Index im unte-
ren Drittel zu finden.

Der Klimaschutz-Index bewertet nicht

Ein neues Instrument in der Klimapolitik

Der Klimaschutz-Index
Einen neuer Index vergleicht die Klimaschutz-Leistungen 
von 53 Industrie- und Schwellenländern, die für 90 Prozent 
des weltweiten Kohlendioxid-Ausstoßes verantwortlich sind.
Deutschland belegt in der Rangliste Platz 5, die USA sind 
Vorletzter, nur Saudi-Arabien schneidet noch schlechter ab. 
Von Jan Burck und Christoph Bals

Klimaschutz- Anteil an den 
Index weltweiten 
Rangfolge CO2-Emissionen

(energiebedingt)

Großbritannien 3. 2,2%
Deutschland 5. 3,4%
Indien 10. 4,2%
China 29. 14,9%
Japan 34. 4,8%
Italien 38. 1,8%
Kanada 46. 2,2%
Russland 48. 6,1%
Südkorea 49. 1,8%
USA 52. 22,9%
Summe 64,3%

Quelle: eigene Darstellung

Tabelle: Die Staaten mit den höchsten 
CO2-Emissionen
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